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A N FRA G E 

des Abgeordneten pilz und Freunde 

an den Bundesminister für Finanzen 

betreffend "steuerschmarotzertum" 

In den letzten Jahren ist ein Teil der österreichischen Öffent
lichkeit durch das Phänomen der sogenannten "Sozialschmarotzer" 
beunruhigt worden. Diese sollen in der Regel den unteren sozialen 
Schichten angehören. 

Jetzt ist eine neue Form des Schmarotzertums bekannt geworden: 
Der Steuerschmarotzer. Im Gegensatz zu den Erstgenannten gehört 
er zu den Bestverdienern in unserem Land. Zum Symbol für diese 
Form des parasitären Unterhalts ist FPö-Obmann Jörg Haider 
geworden. Während die Versuche sozial Schwacher, alle gesetz
lichen Möglichkeiten zu zusätzlichem Einkommen auszunützen, 
angeprangert werden und bei dieser Gelegenheit Arbeitslose und 
Sozialhilfe-Empfänger mitdiffamiert werden, wird das Steuer
schmarotzertum in manchen Kreisen zur "steuertechnischen Ge
schicklichkeit" verharmlost. 

BeunrUhigt über diese neue Gefahr für die Staatsfinanzen stellen 
die unterfertigten Abgeordneten an den Bundesminister für 
Finanzen folgende 

A N FRA G E 

1. Wie hoch schätzen Sie die jährlichen steuerausfälle, die 
durch die Haider'sche Form der Ausnützung von steuergesetz
lichen Lücken verursacht werden? 

2. Wie verhält sich der durch Steuerschmarotzertum jährlich 
verursachte finanzielle Schaden zu dem aus dem sogenannten 
"Sozialschmarotzertum" stammenden? 

3. Welche Schritte planen Sie, um Haider'sche Steuergestaltung 
in Hinkunft zu verunmöglichen? 
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4. Was kann getan werden, um die österreichischen steuerzahler 
vor der Vorbildwirkung der Haider'schen steuermentalität zu 
schützen? 

5. Welchen Beitrag hat Jörg Haider mit seiner steuerschonung 
für ein "sauberes österreich" geleistet? 
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